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Wenn die Natur zum Gegenstand der Technik wird, wie verändert das die Bedeutung
der Begriffe Natur und Technik? Ist ein vergegenständlichender Herrschaftsdiskurs
noch angemessen, wo Technik auf die Natur des Menschen selbst zugreift? Schon in
der technischen Vereinnahmung nicht-menschlicher Natur gerät er ja ins Wanken.
Doch vielleicht bietet die «künstliche», verstanden als «künstlerische», Herstellung von
Lebendigem auch die Chance, die in der Moderne als totes Material konzipierte
organische Materie zum organischen Bio-Kunstwerk, d. h. zu etwas Lebendigem, zu
«machen». Dadurch wird das Natürlich-Lebendige, das technische Manipulation
erfahren hat, zum Ort des Erscheinens der Physis, und die Technik zum Ort des
Umschlagens von Verfügbarkeit in Unverfügbarkeit.
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